
Viexzigstes Kapitel.

Ein Fluchtversuch.

Inmitten dieses barbarischen Schauspiels langte mein Kuli Man
Sing an. Er war oft von seinem ungesattelten Pferde gefallen und
weit zurückgeblieben. Jetzt ließ Nerba mein Haar los, während ein
anderer mich heftig von vorn stieß, sodaß ich hintenüber fiel und
mir dadurch eine schmerzhafte Zerrung aller Sehnen meiner Beine
zuzog. Man Sing, der über und über zerschlagen und von Schmerzen
zgepeinigt war, wurde herangebracht und mit den Beinen an den—
selben Balken gebunden, an dem ich befestigt war. Mir wurde

gesagt, daß mein Kuli zuerst getödtet werden würde, und ein roher
Lama packte ihn brutal am Halse. Mit einem Stoße wurde ich
in sitzende Stellung gebracht und mir eine Decke über den Kopf ge
worfen, sodaß ich nicht sehen konnte, was sie vorhatten. Ich hörte
den armen Man Sing jämmerlich stöhnen, dann folgte Todten—

stille. Ich rief ihn, bekam aber keine Antwort; so schloß ich, daß
fie ihn in ein besseres Jenseits befördert hätten. Ueber eine Viertel—
stunde wurde ich in dieser schrecklichen Spannung gelassen; dann
endlich nahmen sie mir das Tuch vom Kopfe, und ich erblickte
meinen Kuli, der vor mir lag, an den Balken gebunden und fast be—
wußtlos, aber — Gott sei Dank! — noch am Leben. Er sagte mir,

daß ihm, als ich ihn gerufen, ein Lama die Hand auf den Mund
gelegt habe, um ihn am Antworten zu verhindern, während er ihm


